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Was wirklich zählt

In der Weihnachtszeit rufen die 
Hilfswerke in Erinnerung, was 
wirklich zählt im Leben. Es ist 
die Solidarität mit Menschen. 
Mit jenen, denen es weniger gut 
geht als uns. Zum Beispiel weil 
sie hungern, weil ihr Trinkwasser 
verschmutzt ist oder weil ihnen 
die Existenzgrundlage fehlt. Was 
wirklich zählt, ist, zu helfen, wo 
andere darauf angewiesen sind. 

Zum Beispiel, weil sie von einer Krankheit betroffen sind, weil ihre Mobilität 
wegen einer Behinderung eingeschränkt ist oder weil sie seelische Not
leiden. Was wirklich zählt, ist aber ebenso, dass wir Sorge tragen zu unserer 
Welt, so dass auch künftige Generationen in Frieden und Gerechtigkeit 
zusammenleben können. Die Hilfswerke setzen sich mit ihrer Arbeit für all 
das ein. Helfen Sie mit. Schenken Sie Freude und engagieren Sie sich mit 
Ihrer Spende für das, was wirklich zählt im Leben. 

Martina Ziegerer, Geschäftsleiterin Stiftung Zewo
Roger Tinner, Geschäftsführer, Swissfundraising

12. Dezember 2010
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verschiedene Varianten und analysieren den 

Rücklauf jeder Sammelaktion genau. Sie wäh-

len schliesslich jene Kriterien, die den grössten 

Erfolg versprechen. 

Wieviel geben Hilfswerke 
für Werbung aus?
Organisationen mit Zewo-Gütesiegel geben 

im Durchschnitt 8 Prozent ihres gesamten Auf-

wands für die Mittelbeschaffung aus. Die Hälfte 

der Werke setzt sogar höchstens 5 Prozent ihrer 

Ressourcen dafür ein. Das ist nicht viel. Mehr 

Geld geben Organisationen aus, die schnell 

wachsen wollen. Das ist zum Beispiel dann 

möglich, wenn sie von einem internationalen 

Netzwerk finanziell unterstützt werden.

 

Aus ersten Analysen geht hervor, dass ein 

Spendenfranken weniger als 10 Rappen ko-

stet. Was bedeutet, dass für jeden Franken, den 

die Hilfswerke für das Sammeln einsetzen, im 

Durchschnitt rund 10 Franken zurückfliessen. 

Der Multiplikator hängt vom Spenden-Mix der 

einzelnen Organisation ab. Wer Zuwendungen 

von Kirchen, Vergabestiftungen und ande-

ren Non-Profit-Organisationen bekommt oder 

Grossspenden und Legate erhält, hat ein deut-

lich besseres Aufwand- und Ertragsverhältnis 

als Organisationen, die ausschliesslich auf Mit-

glieder- und Gönnerbeiträge oder private Ein-

zelspenden angewiesen sind. 

Der Wettbewerb wird dann problematisch, 

wenn eine einzelne Organisation durch massiv 

höhere Werbepräsenz Druck auf alle anderen 

Hilfswerke ausübt. Es besteht dann die Gefahr, 

dass eine Werbespirale in Gang kommt und es 

für alle immer teurer wird, Spenden zu sammeln. 

Bei den Organisationen mit Zewo-Gütesiegel ist 

dies bisher nicht der Fall. 

Wie viel von meiner Spende 
gelangt direkt zu den Betroffenen? 

Bei Hilfswerken mit Zewo-Gütesiegel fliessen 78 

Prozent der Aufwände in Projekte und Dienst-

leistungen. Bei grossen Organisationen und bei 

Hilfswerken, die viel öffentliche Gelder erhalten, 

Warum bekomme ich soviel Post 
von Hilfswerken? 
Hilfswerke sind darauf angewiesen, immer wie-

der auf ihre Anliegen aufmerksam zu machen. 

Nur so bekommen sie die nötige Unterstützung 

und können etwas bewirken. Für die erhaltenen 

Spenden bedanken sie sich schriftlich und stel-

len den Spendenden eine Bestätigung für die 

Steuererklärung zu. Zudem informieren sie  

regelmässig, wofür sie die Zuwendungen ein-

gesetzt haben. 

Nach welchen Kriterien wählen 
die Hilfswerke die Adressen aus?
Bei jedem Hilfswerk gibt es Spenderinnen und 

Spender, die nach einer Weile ihre Anliegen 

nicht mehr unterstützen. Sei es, weil ihnen 

die finanzielle Möglichkeit fehlt, weil ihnen 

im Laufe der Zeit andere Anliegen wichtiger 

geworden sind oder weil sie verstorben sind. 

Damit die Hilfsorganisationen ihre Leistun-

gen weiterhin erbringen können, müssen sie 

neue Spenderinnen und Spender suchen. Dazu 

schreiben sie Personen an, mit denen sie noch 

keinen Kontakt hatten. Auf Grund ihrer Erfah-

rung wissen die Hilfswerke, welche Gruppen 

von Personen für ihre Anliegen besonders offen 

sind. Um diese gezielt anschreiben zu können, 

mieten sie von spezialisierten Firmen Adres-

sen zum einmaligen Gebrauch. Je nach An-

bieter gibt es verschiedene Möglichkeiten der 

Adress-Selektion, zum Beispiel nach Wohnort, 

Alter, Geschlecht, Bildung oder Beruf. Je bes-

ser ein Hilfswerk seine potenziellen Spende-

rinnen und Spender kennt und je gezielter es 

diese kontaktieren kann, umso höher ist der 

Rücklauf auf einen Sammlungsaufruf und umso 

geringer ist der Streuverlust. Hilfswerke testen 
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Was machen die 
hilfswerke
mit Ihrer Spende?

Die Zewo beantwortet Fragen von 
Spenderinnen und Spender zum 
Sammeln, zur Beurteilung von 
Hilfswerken und zur Verwendung 
von Spendengeldern. Sie erhalten 
nützliche tipps und erfahren, 
wie Sie sich vor dem Spenden in-
formieren können. 

liegt der Durchschnitt bei über 80 Prozent. Bei 

kleinen Organisationen oder bei Dachorgani-

sationen, die administrative Aufgaben für ihre 

Sektionen übernehmen, ist der Anteil der admini-

strativen Kosten naturgemäss etwas höher. Dort 

fliessen im Schnitt gut 70 Prozent der Mittel in 

Projekte und Dienstleistungen. 

Wie effizient ist ein Hilfswerk? 
Gibt es Vergleichszahlen?
Man kann nicht pauschalisieren. Die Non-Profit 

Organisationen sind sehr vielfältig. Wir kennen 

zwar die Durchschnittswerte der Kostenstruk-

tur von Zewo-zertifizierten Organisationen. Bei 

der Beurteilung einer Organisation müssen aber 

auch wesentliche Einflussfaktoren wie Tätigkeit, 

Grösse, Struktur und Art der Finanzierung be-

rücksichtigt werden. Die Tabelle (auf Seite 5) 

zeigt die Durchschnittswerte pro Gruppe. Diese 

Werte dienen als Orientierungshilfe zur Beurtei-

lung der Wirtschaftlichkeit von Hilfswerken. Es 

ist aber falsch, wenn man die Leistungsfähigkeit 

einer Hilfsorganisation auf diese Kennzahlen re-

duziert. Sie sagen nichts aus über die Wirkung, 

die mit den eingesetzten Mitteln erzielt wird. 

Administrativer Aufwand ist auch nicht per se 

schlecht. Viele Tätigkeiten, die administrativen 

Aufwand verursachen, sind für eine gute und 

transparente Geschäftsführung unabdingbar. 

Misstrauisch sollte man werden, wenn eine 

Organisation behauptet, dass 100 Prozent der 

Spenden in die Projekte fliessen. 

Wie weiss ich, dass 
die Spenden nach meinem Willen 
eingesetzt werden?
Bei Organisationen mit Zewo-Gütesiegel kon-

trolliert die Zewo regelmässig, dass die Gelder 

zweckbestimmt, wirtschaftlich und wirksam ein-

gesetzt werden. Zertifizierte Hilfswerke müssen 

transparent über die Verwendung ihrer Mittel 

informieren und über zweckmässige interne 

und externe Kontrollen verfügen. Bei Organi-

sationen ohne Zewo-Gütesiegel sollten Sie sich 

vor dem Spenden selber ein Bild über die Ver-

Fortsetzung auf Seite 5 





wendung der Mittel machen. Vorsicht ist am 

Platz, wenn mit übertriebenen Geschichten 

und schrecklichen Bildern starke Emotionen 

geweckt werden, oder wenn mit besonderer 

Dringlichkeit, fragwürdigen und aggressiven 

Methoden gesammelt wird. Lassen Sie sich 

beim Spenden nie unter Druck setzen. Vertrau-

enswürdige Hilfswerke informieren Sie gerne 

sachlich über ihre Arbeit. Ebenso ist Zurückhal-

tung angezeigt, wenn eine Spenden sammelnde 

Organisation nicht transparent ist. Das heisst, 

wenn sie keinen Jahresbericht veröffentlicht, 

aus dem hervorgeht, was sie bezweckt, wer 

in ihren Organen Einsitz hat und wofür sie die 

Spendengelder verwendet. Dazu braucht es 

eine aussagekräftige, revidierte Jahresrech-

nung und einen Leistungsbericht.

Die Zewo warnt auch vor Organisationen, die 

bei Katastrophen als Trittbrettfahrer auftauchen 

und die besonders grosse Hilfsbereitschaft der 

Bevölkerung ausnutzen. Sie sammeln Spenden, 

haben aber nicht die nötige Erfahrung, um die 

versprochene Hilfe auch wirklich leisten zu 

können. Dasselbe gilt, wenn unbekannte Per-

sonen vorgeben, für ein Hilfswerk zu sammeln, 

aber nicht nachweisen können, dass sie vom 

Hilfswerk dazu beauftragt und geschult worden 

sind. Oder dann, wenn mit persönlichen Paten-

schaften für Kinder im Ausland geworben wird. 

Wenn Sie bei einem Sammlungsaufruf nicht  

sicher sind, können Sie bei der Zewo nachfragen, 

ob die Organisation bekannt ist. Über aktuelle 
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Warnungen können Sie sich zudem auf der Web-

site www.zewo.ch informieren. 

Wie schnell kommt meine Spende
bei den Betroffenen an?
Als Faustregel gilt, dass frei verfügbare Spenden 

innerhalb von zwei Jahren eingesetzt werden 

sollten. Bei Spenden mit enger Zweckbindung 

kann es auch länger dauern. Dort steht die ge-

naue Einhaltung der Zweckbestimmung im Vor-

dergrund.

Was wird mit den Spenden 
erreicht?
Mit einer Spende im Gesundheitsbereich kann 

ein Hilfswerk zum Beispiel medizinische An-

gebote bereitstellen. Es kann Betroffene und 

Angehörige beraten und betreuen und so ihr 

Leiden lindern. Zudem kann es mit Aufklä-

rung und Information präventiv tätig sein und 

der Ausbreitung einer Krankheit entgegen 

wirken. Im Sozialbereich können Hilfswerke 

Menschen in einer schwierigen Lebenslage 

begleiten und sie bei deren Bewältigung un-

terstützen, zum Beispiel mit Beratung oder 

mit Überbrückungsbeiträgen. In der Entwick-

lungszusammenarbeit können Hilfswerke mit 

Ihrer Spende den Ärmsten in den Ländern des 

Südens helfen. Sie bekämpfen den Hunger,  

reduzieren die Kindersterblichkeit oder ermög-

lichen jungen Menschen eine Ausbildung. Mit 

einer Spende für den Umwelt- und Naturschutz 

ermöglichen Sie, dass vom Aussterben be-

Durchschnittlicher Anteil am Gesamtaufwand 

Unterscheidungsmerkmale Projekte und  mittel- übrige
 Dienstleistung beschaffung Administration   

tätigkeit
  Humanitäres Ausland 81% 8% 11%
  Sozialbereich Inland 78% 8% 14%
  Gesunheit, Sucht,  
  Behinderung, Heime Inland 78% 7% 15%
Grösse
  gross 86% 5% 9%
  mittel 80% 7% 13%
  klein 73% 11% 16%
Struktur
  Einfache Organisation 82% 8% 10%
  Dachorganisation 70% 13% 17%
  Sektion 76% 8% 16%
anteil öffentlicher Gelder an den Gesamteinnahmen 
    > 40% 82% 4% 14%
  10-40% 79% 8% 13%
    < 10% 72% 14% 14% Quelle: Zewo, Kostenstudie 2007

drohte Tiere und Pflanzen erhalten bleiben und 

gefährdete Lebensräume für Menschen und 

Tiere geschützt werden. Sie helfen so, die Viel-

falt der Natur zu bewahren. 

Für welche Zwecke sammeln 
Hilfswerke?
Organisationen mit Zewo-Gütesiegel sam-

meln für gemeinnützige Zwecke. Das heisst für  

soziale, humanitäre und soziokulturelle Anlie-

gen oder für den Umwelt- und Naturschutz. Die 

Leistung, die sie erbringen, kommt allen Be-

dürftigen und der Allgemeinheit zu Gute. Eine 

Übersicht über die verschiedenen Tätigkeits-

gebiete finden Sie unter www.zewo.ch in der 

Online-Datenbank der Zewo.

Es gibt auch Organisationen, die für andere 

Zwecke Spenden sammeln. Zum Beispiel für 

Museen, politische Parteien oder religiöse Ge-

meinschaften. Diese können sich von der Zewo 

nicht zertifizieren lassen, da sie ihrer Definition 

von Gemeinnützigkeit nicht entsprechen.

Was sind genau die Vorausset-
zungen, um das Zewo-Gütesiegel 
zu erlangen?
Gemeinnützige Organisationen können sich 

von der Zewo prüfen lassen. Voraussetzung ist, 

dass das Hilfswerk eine juristische Person mit 

Sitz in der Schweiz ist und sich seit mindestens 

zwei Jahren mit der Aufgabe befasst. Zur Prü-

fung müssen der Zewo der Jahresbericht, eine 

Jahresrechnung nach «Swiss GAAP FER», der 

Revisionsbericht, die Statuten, Reglemente, 

Urkunden, Registerauszüge, Protokolle, Ver-

träge und Sammlungsaufrufe eingereicht wer-

den. Zusätzlich muss die Organisation einen 

Fragebogen zu ihrer Tätigkeit und zur Kosten-

struktur beantworten. 

Anhand dieser Angaben beurteilt die Zewo  

unter Einbezug von Experten und mit einem Be-

such bei der Organisation, ob ihre Anforderun-

gen erfüllt sind. Hilfswerke, die das  Gütesiegel 

erhalten, müssen offen über ihre Tätigkeit in-

formieren, eine transparente Rechnung führen 

und die ihr anvertrauten Gelder zweckbestimmt, 

wirtschaftlich und wirksam einsetzen. Zudem 

müssen sie über zweckmässige Kontrollen ver-

fügen, aufrichtig kommunizieren und ihre Mittel 

fair beschaffen.





Patenschaft übernehmen: Wer eine gute Sa-

che regelmässig unterstützen will, kann eine 

Patenschaft übernehmen. Sehen Sie aber von 

persönlichen Patenschaften mit direkten Kon-

taktmöglichkeiten zu Kindern im Ausland ab. 

Die Notlage dieser Kinder wird ausgenutzt und 

sie werden zu Werbezwecken instrumentalisiert. 

Hilfswerke mit Zewo-Gütesiegel verzichten zum 

Schutz der Kinder auf solche Sammelmethoden. 

Sie bieten ausschliesslich Patenschaften für Pro-

jekte, Länder oder bestimmte Themen an. Solche 

Patenschaften sind sinnvoll. Sie können diese 

ohne ethische Bedenken übernehmen und so 

nachhaltig helfen.

mitglied oder Gönner/in werden: Wer eine 

Organisation langfristig unterstützen möchte, 

kann Mitglied werden, eine Gönnerschaft über-

nehmen oder mit einem Lastschriftverfahren 

seine Spende bis zum Widerruf direkt vom eige-

nen Konto überweisen lassen.

diese genau. Machen Sie sich so ein Bild über die 

erbrachten Leistungen, die administrativen Ko-

sten und die Sammelmethoden. Vergewissern 

Sie sich, dass die Organisation einen gemein-

nützigen Zweck verfolgt und über angemessene 

Kontrollen verfügt. 

3. Wieviele Organisationen 
berücksichtigen?
Je mehr Hilfswerke Sie berücksichtigen, desto 

mehr Post werden Sie erhalten. Jede Organi-

sation bedankt sich für die Unterstützung und 

berichtet, wie sie die Spenden einsetzt und 

was sie damit bewirkt. Weil die Hilfswerke für 

die Weiterführung der Projekte und Dienstlei-

stungen immer wieder auf Spenden angewiesen 

sind, werden sie ihre Spenderinnen und Spen-

der regelmässig um Unterstützung bitten. Für 

die Spendenden bedeutet dies: Es ist besser, 

wenige, dafür sorgfältig ausgewählte Organisa-

tionen mit einem etwas grösseren Betrag regel-

mässig zu unterstützen, als das zur Verfügung 

stehende Budget auf möglichst viele Organisa-

tionen zu verteilen. So wird nicht nur der eigene 

Briefkasten weniger gefüllt, es wird auch weni-

ger administrativer Aufwand verursacht. 

4. Wie spende ich am besten?
Einzahlungsschein benutzen: Die meisten 

Spenden werden mit dem beiliegenden Einzah-

lungsschein überwiesen. Von Bareinzahlungen 

am Postschalter sollte man jedoch absehen, 

weil die Post einen Teil der Spende zur Deckung 

ihrer Spesen zurückbehält.

Online spenden: Auf der Website vieler Hilfs-

werke gibt es die Möglichkeit zu spenden. Es 

ist einfach und kostengünstig. Vorsicht ist je-

doch bei Spendenportalen im Internet geboten. 

Auf diesen virtuellen Plattformen werden ein-

zelne Projekte von verschiedenen Hilfswerken 

vorgestellt. Oft ist nicht klar, wer die Betreiber 

sind, nach welchen Kriterien die vorgestellten 

Projekte und Organisationen ausgewählt wur-

den, was mit den Spenderdaten geschieht und 

ob die Spende auch tatsächlich beim Hilfswerk 

ankommt. 

Wer mit einer Spende möglichst viel bewirken 

will, sollte sich vor dem Spenden etwas Zeit neh-

men und die folgenden Fragen beantworten.

1. Was liegt mir besonders 
am Herzen? 
Ist es zum Beispiel der Umwelt- und Arten-

schutz, Hilfe für die ärmsten Menschen auf der 

Welt oder die Unterstützung von Menschen mit 

einer bestimmten Krankheit, Sucht oder Behin-

derung? Auf der Webseite www.zewo.ch fi nden 

Sie eine Übersicht über alle Bereiche, in denen 

die Zewo-zertifi zierten Hilfswerke tätig sind, 

und über die Zielgruppen, denen Ihre Hilfe zu-

gute kommt. Entscheiden Sie sich für die Anlie-

gen, die Ihnen persönlich am wichtigsten sind. 

2. Welche vertrauenswürdigen 
Organisationen setzen sich für 
meine Anliegen ein? 
Informieren Sie sich, welche Organisationen 

sich für die Anliegen, die Ihnen besonders 

wichtig sind, einsetzen. Vergewissern Sie sich, 

dass diese Hilfswerke seriös sind. Dazu können 

Sie eine Abfrage auf der Online-Datenbank auf 

www.zewo.ch. durchführen. Sie erhalten so eine 

Liste mit allen Zewo-zertifi zierten Hilfswerken, 

die in den von Ihnen gewählten Bereichen tätig 

sind. Oder achten Sie einfach auf das Zewo-

Gütesiegel auf dem Einzahlungsschein. Alle 

Organisationen, die dieses Zeichen tragen, sind 

vertrauenswürdig und werden regelmässig 

von der Zewo auf den gewissenhaften Umgang 

mit Spenden geprüft. Wer etwas mehr Zeit hat, 

kann eine Organisation auch selber unter die 

Lupe nehmen. Wichtig ist, dass sie transparent 

ist, über ihre Arbeit klar informiert und die Fi-

nanzen umfassend offenlegt. Verlangen Sie den 

Jahresbericht, die Jahresrechnung, den Revisi-

onsbericht sowie die Statuten und studieren Sie 

In der Vorweihnachtszeit bitten 
viele Hilfswerke um Spenden. Spen-
derinnen und Spender müssen 
sich entscheiden, wen sie unterstüt-
zen wollen und wen nicht. Doch 
wie geht man dabei am besten vor? 
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Wofür spenden?
Eine Entscheidungshilfe

Dieses merkblatt zu Patenschaften im Ausland
fi nden Sie unter www.zewo.ch





Für Spenderinnen und Spender 
ist wichtig, dass ihre Spende ganz 
konkrete Wirkung erzielt. Wir 
haben daher Vertreterinnen und 
Vertreter von Hilfswerken und 
Projektverantwortliche gefragt, 
was eine Spende an ihre Orga-
nisation bewirkt. 
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Ueli und Judith Gnehm, 
Fachpersonen, Bethlehem Mission 
Immensee in Mpanshya, Sambia 

Dank Spenden können wir in einem abgele-

genen sambischen Dorf ein Ausbildungs-

zentrum auf- und ausbauen. Jugendliche erler-

nen hier das Schreiner- oder Schlosser-Hand-

werk. Mit dieser Berufsausbildung können sie 

später ihren Lebensunterhalt selber verdienen.

SPENDEN – was wirklich zählt

Fabienne lagier, 
Programmverantwortliche Afrika, 
Enfants du Monde

In Burkina Faso in Westafrika geht über die 

Hälfte der Kinder nicht zur Schule. Bis 

vor kurzem konnte auch die 12-jährige Sylvie 

Nikiema weder lesen noch schreiben. 

Enfants du Monde gibt Kindern wie Sylvie 

eine Grundbildung und damit eine Zukunfts-

perspektive. Mit 45 Franken finanzieren 

Sie ein Jahr lang das Schulmaterial für eine 

Schülerin oder einen Schüler.

Peter amhof, Chefdelegierter, 
Caritas Schweiz

Wir müssen bei Katastrophen schnell und un-

bürokratisch reagieren und den Wiederaufbau 

zügig an die Hand nehmen. Hier in Haiti 

haben wir mit dem erdbebensicheren Bau von 

1700 Privathäusern und sieben Schulhäusern 

begonnen. Solche Leistungen sind nur dank 

unseren Spenderinnen und Spendern möglich.

Dr. hiyam Marzouqa, Chefärztin, 
Kinderspital in Bethlehem 

Als einziges Kinderspital für über 300 000 Babys 

und Kinder im Westjordanland, welches die 

Mütter in die Pflege ihrer Kinder einbezieht, 

bieten wir die medizinische Grundversorgung 

an. Kein Kind darf leiden, nur weil den Eltern 

das Geld für den Spitalaufenthalt fehlt. Dank 

unzähligen Spenderinnen und Spendern aus der 

Schweiz pflegen und betreuen wir jährlich 

über 30 000 Kinder.

Susanna Meyer, Projektleiterin, 
Schutzgebiete Pro Natura 

Ihre Spende ist ein wertvoller Beitrag an Natur-

schutzprojekte. Zum Beispiel für den Biber. 

Im Rahmen des Naturschutzprogramms «Hallo 

Biber!» renaturiert Pro Natura Flüsse und 

Bäche und schafft so neue geeignete Lebens-

räume für Biber, Äsche und Eisvogel. Und 

für viele weitere Tiere und Pflanzen. In und an 

unverbauten Flüssen und Bächen fühlen 

sie sich wohl. Und nicht zuletzt profitieren auch 

wir Menschen von Erholungsräumen an 

naturnahen Flüssen und Bächen.

Was ihre Spende
bewirken kann
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Verena Barrueto, Tixi Zürich 

Seit zwölf Jahren befördere ich als freiwillige 

Fahrerin behinderte Menschen für TIXI Zürich 

und verhelfe ihnen so zu mehr mobiler Freiheit 

und der Möglichkeit, am gesellschaftlichen 

Leben teilzunehmen. Ihre Spende hilft TIXI 

Zürich, die notwendigen Fahrzeuge und deren 

Unterhalt zu finanzieren, und mir, etwas Sinn-

volles zu tun.

ruth rutman, Präsidentin, 
Aids & Kind

Aids & Kind hilft in der Schweiz Kindern, 

Jugendlichen und ihren Familien, die in 

finanzielle Not geraten sind. Diese Direkthilfe 

wird landesweit durch unsere Partner ab-

geklärt und begleitet. Die Unterstützungs-

beiträge werden über diese Stellen aus-

bezahlt. Dadurch gewährleisten wir eine 

optimale Begleitung der Menschen in Not. 

Zusätzlich fördert die Stiftung im  In- und 

Ausland sinnvolle Projekte, die Kindern 

und Jugendlichen zugute kommen, die von 

HIV/Aids direkt oder indirekt betroffen sind. 

Diese Projekte werden von unseren 

eigenen Experten abgeklärt, kontrolliert 

und begleitet.

Sami Bollag, Präsident 
Keren Hajessod Schweiz 

Die Spende für ein nachhaltiges Projekt ist 

nichts anderes als die Investition in 

eine bessere Zukunft. Deshalb achten wir 

bei unseren Projekten darauf, dass sie 

eine gesunde Eigendynamik entwickeln und 

nicht einfach vertrocknen, sobald kein 

Spendegeld mehr fliesst. Viele der früheren 

Projekte für benachteiligte Bevölkerungs-

gruppen in Israel sind heute nicht 

mehr auf unsere Unterstützung angewiesen.

asa Sjöberg langer
Projektleiterin,
Save the Children Schweiz

Ich habe es kürzlich in Westafrika selber 

gesehen: Geburtskomplikationen, Lungen-

entzündung, Malaria und Unterernährung 

können bei Kleinkindern mit einfachen 

medizinischen Massnahmen bekämpft 

werden. In Zusammenarbeit mit der 

lokalen Bevölkerung will Save the Children 

bezahlbare, gute medizinische Versorgung 

allen zugänglich machen. Allein in 

Mali haben wir im letzten Jahr 1,7 Millio-

nen Kindern auf diese Weise geholfen.

HILFSWERKE LEIStEN EINE VIELFäLtIGE ARBEIt

Was ihre Spende
bewirken kann
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christian captier 
Generaldirektor, Médecins Sans 
Frontières Schweiz 

Ihre Spende ist für die Beständigkeit unserer 

Arbeit von unschätzbarem Wert. Mit nur 30 

Franken können wir zum Beispiel 30 Kinder 

gegen Malaria behandeln oder 10 imprägnierte 

Moskitonetze für Menschen in Marlariage-

bieten bereitstellen. Mit Ihrer Unterstützung 

sind Sie auf unseren Einsätzen an unserer Seite 

und ermöglichen uns so, Leben zu retten!

Paul Vermeulen, Direktor, 
Handicap International Schweiz

Dank der Unterstützung unserer Spender kön-

nen wir in unseren Projekten dazu beitragen, 

die Lebensbedingungen für die Schwächsten 

zu verbessern. Menschen mit Behinderungen 

leiden mehrfach unter der Armut und sind 

deshalb besonders auf unsere Hilfe ange-

wiesen. Die Spendengelder verwenden wir 

für konkrete Massnahmen, die direkt wirksam 

sind, wie etwa die Anpassung einer Prothese 

für ein Kind, das sein Bein durch einen Un-

fall mit einer Antipersonenmine verloren hat.

Melchior lengsfeld, 
Geschäftsleiter, Helvetas 

Helvetas stärkt in Haiti Menschen den Rücken, 

die sich mit einem «gescheiterten Staat» nicht 

abfinden wollen. Trinkwasserversorgungen, 

wie Helvetas sie in Haiti aufbaut, leisten dabei 

einen wichtigen Beitrag. Ohne die Solidarität 

unserer Spenderinnen und Mitglieder wäre 

das nicht möglich.

Judith hunn, sozialdiakonische 
Mitarbeiterin im Café Yucca,
Zürcher Stadtmission.

Zürich meint es gut mit Ihnen – Sie meinen 

es gut mit Zürich und spenden für 

Menschen, die in unserer Stadt nur allzu 

leicht in Vergessenheit geraten.

toni aschwanden, Projekt-
leiter, Alpen-Initiative 

Die Alpen sind ein einzigartiger Lebens-

raum. Unsere Initiative sorgt dafür, dass 

sie nicht von den Lastwagen über-

rollt werden. Mit Ihrer Spende können 

wir den Alpenschutz verwirklichen.

HILFSWERKE LEIStEN EINE VIELFäLtIGE ARBEIt

Was ihre Spende
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monitor des gfs-Instituts Zürich bestätigt. «Die 

Finanz- und Wirtschaftskrise hat das Spenden-

verhalten insbesondere der privaten Haushalte 

nicht nachhaltig beeinflusst», lautet das Fazit 

zum Spendenmonitor 2009.

Fast drei Viertel 
aller Haushalte spenden
Nach den Erhebungen des gfs-Instituts spen-

dete ein Haushalt im Durchschnitt – wie im 

Vorjahr – einen Betrag von 450 Franken, den er 

in der Regel auf 5,4 Hilfswerke verteilte. Auch 

der Anteil der spendenden Haushalte ist beein-

druckend: Fast drei Viertel aller Haushalte (72 

Prozent) erklären, dass sie in den letzten zwölf 

Monaten gespendet hätten.

Die Zahlen lassen zwei Schlüsse zu. Zum einen: 

Die Spendenbereitschaft der Schweizerinnen 

und Schweizer ist nach wie vor sehr hoch. Ins-

besondere im europäischen Vergleich erzielt 

die Schweiz pro Kopf einen Spitzenwert, der 

nur von vereinzelten skandinavischen Ländern 

übertroffen wird. 

Zum anderen: Von negativen wirtschaftli-

chen Entwicklungen nahezu unbeeinträch-

tigt nimmt das Spendenvolumen nach wie vor 

leicht zu. Gewachsen ist indessen nicht nur der 

Spendenertrag von Seiten der privaten Haus-

halte. An Bedeutung gewonnen haben auch 

Alljährlich erhebt die Stiftung Zewo bei jenen 

Hilfswerken, die ihr Gütesiegel tragen, eine Sta-

tistik zur Entwicklung der Spenden. Insgesamt 

wird auf diese Weise das Spendenaufkommen 

von 457 Organisationen erfasst. Im Jahr 2009 

erhielten die Zewo-Hilfswerke Spenden in der 

Höhe von 982 Millionen Franken. Dies ent-

spricht rund zwei Dritteln des gesamten Spen-

denaufkommens, das die Zewo auf 1,5 Milliar-

den Franken schätzt.

Spenden erhielten die durch die Zewo zertifi-

zierten Hilfswerke von privaten Haushalten, 

und zwar in einem Umfang von 555 Millionen 

Franken. Dazu zählen Einzelspenden, Paten-

schaftsspenden oder Mitgliederbeiträge. Im 

weiteren konnten die Hilfsorganisationen in der 

Höhe von 427 Millionen Franken auf Spenden-

beiträge von Kirchen, Stiftungen und Firmen 

sowie auf Legate zählen. 

Spendenentwicklung ist positiv
Von Bedeutung ist, dass sowohl die Spenden 

von privaten Haushalten als auch die übrigen 

Spenden insgesamt zugenommen haben. Bei 

den Zewo-Hilfswerken betrug der Zuwachs 

satte 6,3 Prozent, bezogen auf das geschätzte 

Gesamtvolumen der Spenden waren es immer-

hin noch 3,6 Prozent.

Die Finanz- und Wirtschaftskrise, die sich 2008, 

im Jahr zuvor, noch im Rückgang von Gross-

spenden und institutionellen Beiträgen be-

merkbar gemacht hatte, wirkte sich 2009 nicht 

mehr negativ aus. Diese Einschätzung wird 

auch durch den alljährlich erhobenen Spenden-

SPENDEN – was wirklich zähltSPENDENVOLUmEN IN DER ScHWEIZ ISt 2009 Um 3,6 PROZENt ANGEStIEGEN

Spendenbereitschaft 
wächst nach wie vor

trotz Finanz- und Wirtschaftskrise 
zeigt die Schweizer Bevölkerung 
eine hohe Spendenbereitschaft. 
Das Spendenvolumen hierzulande 
beträgt rund 1,5 milliarden 
Franken. Das ist – nicht zuletzt 
im europäischen Vergleich – ein 
Spitzenwert. Voraussetzung 
ist die Vertrauenswürdigkeit der 
Schweizer Hilfswerke.

Spenden in mio. Franken Zewo Nicht-Zewo total

Spenden von privaten Haushalten  555 287 842 
(Einzelspenden, Mitgliederbeiträge,  

Glückskette, Anlässe)

übrige Spenden 427 220 647 
(Gross- und Firmenspenden, NPO,  

Kirchen, Legate, übriges)

marktvolumen 982 507 1489

Spenden an Hilfswerke mit Zewo-Gütesiegel und andere Hilfswerke (Quellen: Zewo-Statistik, 
Schätzungen zum Spendenmonitor gfs-zürich, 2009).

die Spendenbeiträge von Stiftungen sowie die 

Unterstützung durch Unternehmen im Rahmen 

der so genannten «Corporate Social Respon-

sibility». Gemeint ist damit, dass Firmen sich 

in ihrem Kerngeschäft sozial und nachhaltig 

verhalten wollen und dass sie aus dieser Hal-

tung heraus zusätzlich soziale Projekte partner-

schaftlich fördern wollen.

Ursachen bekämpfen
Welche Einstellungen haben die Schweize-

rinnen und Schweizer zum Spenden? – Dieser 

Frage geht der Spendenmonitor des gfs-Insti-

tuts in seinen repräsentativen Erhebungen re-

gelmässig alle zwei Jahre nach. Dabei werden 

sowohl Spendende als auch Nicht-Spendende 

befragt. 

In den Antworten auf die Frage nach den Ein-

stellungen zum Spenden sticht hervor, dass 

beeindruckende 92 Prozent der Befragten der 

Auffassung sind, dass Spenden nur sinnvoll 

sei, wenn auch die Ursachen von Leid und Not 

bekämpft würden und wenn  – so 72 Prozent – 

durch das Spenden die Hilfe zur Selbsthilfe er-

möglicht würde. Mit anderen Worten: Spende-

rinnen und Spender wollen mit ihrer Unterstüt-

zung eine Veränderung zum Besseren bewirken 

und Resultate von Hilfsmassnahmen sehen. 

Fortsetzung auf Seite 17





Zentrale Basis: Glaubwürdigkeit
Wenn die Hilfswerke ihre Spendenbeschaffung 

intensivieren müssen, kann dies aber auch dazu 

führen, dass mittelfristig noch mehr Schweize-

rinnen und Schweizer spenden. Swisslos, das 

staatliche Lotteriemonopol, hat es vorgemacht: 

Dank der konkurrenzlosen Intensivierung der 

Werbemassnahmen auf allen Kommunikations-

kanälen konnte Swisslos den Umsatz an Lotto-

Einsätzen innerhalb von zehn Jahren auf über 2 

Milliarden verdoppeln.

 

Unbestreitbar ist: Glaubwürdigkeit und Ver-

trauen sind das zentrale Kapital, das die Hilfs-

werke erhalten und ausbauen müssen. Dazu 

noch einmal ein Ergebnis aus dem gfs-Spen-

denmonitor. Auf die Frage, warum sie spen-

den würden, erklärten gut zwei Drittel der Be-

fragten, sie würden dies aus Solidarität mit den 

Benachteiligten und Leidenden tun, 31 Prozent 

Schnell und unbürokratisch helfen
Bei der Bevölkerung geniessen die Hilfswerke 

ein hohes Ansehen, denn stolze 84 Prozent 

der Befragten glauben, dass durch Spenden 

schnell und unbürokratisch geholfen werde. 

Umgekehrt sind jedoch 81 Prozent, also nahezu 

gleich viele, der Meinung, es würden zu viele 

Spenden in der Bürokratie versickern. Fazit: 

Einerseits hat das Vertrauen in die Hilfswerke 

klar zugenommen und 77 Prozent sind der An-

sicht, dass die Hilfswerke die Spendengelder 

seriös verwalten würden. Zugleich bleibt aber 

ein gewisses Misstrauen bestehen, wonach 

Hilfsorganisationen eine allzu ausgebaute bü-

rokratische Verwaltung hätten, die zu viele 

Spendengelder beanspruche.

Diese Ambivalenz – grosse Vertrauenswürdig-

keit und Bürokratieverdacht – kann auch durch 

den Eindruck entstehen, die Hilfswerke wür-

den für ihre Anliegen zu intensiv werben und 

in ihre Spendenbeschaffung zu viel Geld inve-

stieren. In der Tat sehen sich heute Hilfswerke 

gezwungen, mehr Ressourcen für die Spenden-

gewinnung und die Spenderbindung bereit zu 

stellen. Dies ist deshalb der Fall, weil es heute 

mehr Organisationen als früher gibt, welche die 

Unterstützung von Spendenden suchen. Aber 

auch weil die Spendertreue sinkt: Spendende 

unterstützen nicht mehr selbstverständlich ein 

Leben lang «ihr» Hilfswerk. Der Grossteil wech-

selt heute unter verschiedenen Organisationen 

regelmässig ab.
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«an Bedeutung gewonnen 
haben auch Stiftungen und Beiträge 
von Unternehmen, die sich sozial 
und nachhaltig verhalten wollen».

gaben an, ihre Motivation sei Mitleid, und wei-

tere 45 Pro meinten, sie wären vielleicht selber 

einmal froh, ihnen würde geholfen. Vier Fünftel 

der Befragten gaben jedoch als Spendenmotiv 

an, Sache und Hilfswerk hätten sie überzeugt. 

Anders gesagt: Der entscheidende Grund zu 

spenden liegt darin begründet, dass eine Orga-

nisation vertrauenswürdig ist und dass die Hilfe 

ankommt.

Relevanz beweisen
Für die Hilfsorganisationen ist vor diesem Hin-

tergrund entscheidend, dass sie klar und ver-

ständlich kommunizieren, was sie tun – oder 

auch, was sie nicht tun. Sodann sollten sie 

der Öffentlichkeit die Wirkungen ihres Han-

delns aufzeigen. Wie gesagt, Spenderinnen 

und Spender wollen mit der Unterstützung von 

Hilfswerken etwas bewirken. Hilfswerke müs-

sen also ihre Relevanz beweisen.

Spendenzweck für regelmässige Spenden, aus dem «Spendenmonitor 2009 
des Forschungsinstituts gfs-Zürich», herunterladbar auf: www.gfs-zh.ch

Spendenzweck für regelmässige Spenden in den letzten 12 mt. in %

für Krankheitsbekämpfung
für Behinderte
für Kinder
für den tierschutz
gegen den Hunger auf der Welt
Entwicklungshilfe
für Natur- und Umweltschutz
Bergbevölkerung
für Arme in der Schweiz
Katastrophenhilfe
für alte menschen
für Arme in der Welt
Flüchtlinge im Ausland
Flüchtlinge im Inland
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Die Abzüge sind der Behörde auf Verlangen 

nachzuweisen. In einigen Kantonen kann mehr 

geltend gemacht werden als in anderen und 

auch die Mindestbeträge sind unterschiedlich. 

Was in Ihrem Wohnkanton aktuell gilt, erfahren 

Sie aus dem neuen Merkblatt der Zewo.

Unabhängig von der kantonalen Praxis können 

Spenderinnen und Spender zudem bis zu 20 

Prozent ihres Reineinkommens bei der direkten 

Bundessteuer in Abzug bringen. Neu sind nicht 

nur Geldspenden abzugsfähig, sondern auch 

Spenden anderer Vermögenswerte wie zum 

Beispiel:

  Liegenschaften und Immobilien

  Kunstgegenstände

  Wertschriften

  Forderungen

  Patente  

Die Einsparungsmöglichkeit für eine Familie 

mit zwei Kindern aus Bern und einem Bruttolohn 

von 120 000 Franken lässt sich mit dem Steuer-

rechner der Eidgenössischen Steuerverwaltung 

(ESTV) ermitteln:

In vielen Kantonen kann bei der Staats- und 

Gemeindesteuer bis zu 20 Prozent des Rein-          

einkommens für Zuwendungen an gemeinnüt-

zige Organisationen in Abzug gebracht wer-

den. Für Firmen sind es bis zu 20 Prozent des 

Reingewinns. Damit die Abzüge vom Steuer-

amt auch tatsächlich angerechnet werden, sind 

einige Punkte zu beachten. Nicht abzugsfähig 

sind zum Beispiel:

  Mitgliederbeiträge, auf die eine Organisation  

 einen statutarischen Anspruch hat 

  Spenden an Organisationen ohne Steuer-

 befreiung

  Spenden zu Kultuszwecken von religiösen 

 Gemeinschaften 

  Zeitspenden, also unentgeltlich geleistete 

 Arbeitszeit

Wer noch in diesem Jahr spendet, 
kann seine nächste Steuerrech-
nung reduzieren. Zuwendungen 
an Organisationen mit Zewo-Güte-
siegel können bei der Steuerer-
klärung in Abzug gebracht werden. 
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Mit gutem Gewissen
Steuern sparen

Dieses merkblatt fi nden Sie unter www.zewo.ch. 

Sie können es auch bei der Stiftung Zewo, 

Lägernstrasse 27, 8037 Zürich, 044 366 99 55 

kostenlos bestellen.

 Bund  Kanton Bund  Kanton
Gesamteinkommen  120 000 120 000   120 000 120 000
  Abzüge ohne Spenden 30 912 43 957 30 912 43 957

  Abzüge Spenden 0 0 2 000 2 000

abzüge total 30 912 43 957 32 912 45 957
  Steuerbares Einkommen 89 000 76 000 87 000 74 000

  Steuerbelastung 

  Direkte Bundessteuer in CHF 1 595  1 495

  Einfache Steuer  2 831  2 742

  Kantonssteuer in CHF (3.06)  8 662  8 389

  Gemeindesteuer in CHF (1.54)  4 359  4 222

  Kirchensteuer in CHF (0.184)  520  504

Steuerbelastung insgesamt    15 136  14 610

Steuerperiode 2010 ohne Spendenabzug mit Spendenabzug
 

Hinweis der EStV: Für das Ergebnis wird nicht gehaftet, die Zahlen sind unverbindlich.

Mit einer Spende von 2 000 Franken 
reduziert sich die Steuerrechnung der 
Familie um insgesamt 526 Franken.





Webseiten, Broschüren, Jahresberichten und 

Inse raten. Eine Liste mit allen Organisationen, 

die das Zewo-Gütesiegel tragen, können Sie bei 

der Stiftung Zewo kostenlos beziehen oder von 

der Webseite www.zewo.ch herunterladen.

Wie sieht das richtige 
Zeichen aus?
Das Signet wurde vor 70 Jahren geschaffen 

und im Laufe der Zeit weiterentwickelt (siehe 

Kasten). Dank der schrittweisen Anpassungen 

erkennen Spenderinnen und Spender es jederzeit 

problemlos wieder. Das aktuelle Zeichen ist auch 

in der Kleinst anwendung noch gut sichtbar. 

Spenderinnen und Spender sehen auf den ersten 

Blick, dass das Hilfswerk von der Zewo geprüft 

und für gut befunden wurde.

Manchmal verwenden die Organisationen noch 

alte Versionen. Das ist vor allem dann der Fall, 

wenn sie früher gedruckte Unterlagen verständ-

licherweise nicht vernichten wollen. Auch frü-

here Versionen des Gütesiegels sind rechtlich 

Über 500 Schweizer Hilfswerke tragen das 

Zewo-Gütesiegel. Darunter grosse und  bekannte 

 Organisationen, wie das Schweizerische Rote 

Kreuz, der WWF, Pro Infirmis, Caritas oder die 

Rega. Aber auch viele kleine und regional  tätige 

Organisationen sind zertifiziert. Eines ist ihnen 

gemeinsam: Sie lassen sich regelmässig von 

der Schweizerischen Zertifizierungsstelle für 

gemeinnützige, Spenden sammelnde Organisa-

tionen, Zewo, durchleuchten. Die unabhängige 

Prüfstelle stellt sicher, dass zertifizierte Hilfs-

werke ihre Mittel zweckbestimmt, effizient und 

wirksam einsetzen. 

Wo finde ich das Gütesiegel?
Auf jeden Fall ist es auf dem Einzahlungsschein 

von zertifizierten Organisationen gut sichtbar ab-

gebildet. Achten Sie vor dem Spenden stets auf 

den Kreis mit dem Haken und dem Punkt dahinter. 

Nur von der Zewo zertifizierte Hilfswerke dür-

fen die rechtlich geschützte Marke verwenden. 

Sie finden sie auch auf den Sammlungsaufrufen, 

Das Zewo-Gütesiegel zeigt 
Spenderinnen und Spendern, 
bei welchen Organisationen sie 
darauf vertrauen können, dass 
die Spende ihr Ziel erreicht. 
Es ist eine praktische Hilfe für 
den Entscheid, wem sie 
spenden wollen und wem nicht. 
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Damit ihre Spende
ankommt

geschützt und dürfen nur von Organisationen 

verwendet werden, die von der Stiftung Zewo 

geprüft sind. Ein Hilfswerk, dem das Gütesiegel 

entzogen wird oder das darauf verzichtet, muss 

hingegen alle Unterlagen mit Zewo-Gütesiegel 

vernichten. Das Zewo-Gütesiegel ist das einzige 

Spendensiegel in der Schweiz, das unabhängig 

geprüften Hilfswerken verliehen wird. Lassen Sie 

sich durch andere Zeichen auf dem Einzahlungs-

schein, auf Spendenbriefen oder Werbemate-

rialien nicht irritieren.

Was prüft die Zewo?
Die Zewo prüft, ob eine Spenden sammelnde 

 Organisation auch wirklich einen gemeinnüt-

zigen Zweck verfolgt, ob sie für diesen Zweck 

mit fairen Mitteln sammelt und ob sie die er-

haltenen Spenden zweckbestimmt verwendet. 

Dazu analysiert sie die Sammlungsaufrufe und 

die Kos tenstruktur der Hilfswerke. Sie überprüft, 

ob der administrative Aufwand in der akzep-

tierten Bandbreite liegt und stellt sicher, dass es 

innerhalb der Organisation angemessene Kont-

rollen gibt. Die Buchhaltung muss in Ordnung 

sein und jedes Jahr von unabhängigen Fachleu-

ten revidiert werden. Die Zewo kontrolliert, dass 

die Hilfswerke alle wichtigen Informationen 

offen legen und ihre Spenderinnen und Spender 

transparent über die Verwendung der Mittel und 

die damit erbrachten Leistungen informieren.

1940 –1989
Das ursprüngliche 

 Zeichen stammt aus den 

Vierziger jahren. Es 

 bedeutet Zusammenhalt 

und Schutz. 

1990 –2000
Fünfzig Jahre nach 

 seiner Einführung wurde 

das  Signet erstmals 

überarbei tet und farblich 

aufgefrischt. 

2001– 2009
Mit der Einführung der  

Rezer tifizierungen wurde  

die Schutz marke zum  

Gütesiegel.

heute
Die sprechende Bildmarke 

braucht den erklä renden 

 Zusatz «verdient Vertrauen» 

nicht mehr. 

Das Zewo-Gütesiegel ist das 
einzige Spendensiegel in der Schweiz, 
das zertifizierten Hilfswerken verlie-
hen wird. 
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Unterstützen Sie stets seriöse 
und ver trauenswürdige Organi sa-
tionen  – Ihre Spende ist es wert. 

Wer kennt das Zewo-Gütesiegel? 
Über die Hälfte der regelmässigen Spenderin-

nen und Spender kennen das Zeichen. In der 

gesamten Bevölkerung ist es gut einem Drittel 

bekannt. In der deutschen Schweiz kennen es 

mehr Leute als in der Romandie. Über 55-jährige 

kennen es besser als ganz junge Menschen. In 

höheren Bildungsschichten und bei besser Ver-

dienenden ist es stärker verankert als in tiefen 

Einkommens- und Bildungsklassen. Nur gerin-

ge Unterschiede gibt es diesbezüglich hingegen 

zwischen Stadt und Land sowie in Bezug auf 

das Geschlecht. Obwohl das Zewo-Gütesiegel 

in den vergangenen Jahren immer bekannter 

wurde, bleibt noch viel zu tun, bis es alle kennen.

Damit sich das neue Signet bei den Spende rin-

nen und Spendern weiter etabliert, hat die Zewo 

gemeinsam mit grossen und bekannten Hilfs-

werken eine Kampagne lanciert. Die  Sujets wer-

den in diesen Tagen in den Wochenend beilagen 

von grossen Deutschschweizer Tageszeitungen 

und im Wochenmagazin « L‘hebdo » in der West-

schweiz publi ziert. Die Kampagne illustriert, 

wie vielfältig die Themen sind, für die sich Hilfs-

werke mit Zewo- Gütesiegel engagieren. Zum 

Beispiel: für den Schutz der Tropenwälder, der 

Klimaanlagen unseres Planeten. Zur Sicherung 

der Ernte von Kleinbauern. Damit Menschen mit 

Behinderung ein erfülltes Leben haben. Oder: 

für die Rettung von Unfallopfern und für Men-

schen in Not. Vor allem aber lässt die Kam pagne 

Spenderinnen und Spender erkennen, dass ihre 

Spende am richtigen Ort ankommt. Unterstüt-

zen Sie stets seriöse und vertrauenswürdige Or-

ganisationen – Ihre Spende ist es wert.

Hilfe für Menschen mit BehinderungNothilfe

Umwelt-, Natur- und Artenschutz

Rettung bei Unfällen

Entwicklungszusammenarbeit

Mit diesen Sujets 

macht die Zewo 

 gemeinsam mit be-

kannten Hilfswer- 

ken auf das Gütesie- 

gel aufmerksam.





den? Mit welchen Bildern und Texten? Wie gehe 

ich mit möglichen Spenderinnen und Spendern 

um? Wie lasse ich die Hilfsbedürftigen zu Worte 

kommen?

… und moralisch unbedenklich
Swissfundraising hat im Sommer 2010 neue  

ethische Richtlinien erlassen, die für alle Mit-

glieder verbindlich sind. Diese Richtlinien ha-

ben nicht juristische Qualität, und sie können 

und wollen nicht jeden tatsächlichen oder 

möglichen Fall regeln. Sie möchten jedoch eine 

Grundorientierung sowie Leitplanken vermit-

teln, die bei der Spendenbeschaffung zu beach-

ten sind. Schwerwiegende Verstösse können 

auch mit Ausschluss aus dem Verband geahn-

det werden.

Die Verbandsmitglieder von Swissfundraising 

verpflichten sich dazu, dass sie sich in der Spen-

denbeschaffung von fünf grundlegenden Prin-

zipien – Ehrlichkeit, Respekt, Integrität, Profes-

sionalität und Transparenz – leiten lassen. Dies 

impliziert beispielsweise, dass sie genaue und 

nachvollziehbare Rechenschaft ablegen, dass 

sie die Würde und den Schutz der Bedürftigen 

achten oder dass sie in der Spendenwerbung 

keine Fehlinformationen vermitteln. Zu den 

genannten fünf Grundprinzipien des Handelns 

kommt die Anerkennung von Standards hinzu, 

wie etwa mit Spenden umgegangen werden 

soll, wie die Beziehungen zu Spendenden zu 

pflegen sind oder wie die Inhalte der Werbung 

zu gestalten sind.

Die ethischen Richtlinien im Wortlaut und wei-

tere Informationen zu Swissfundraising sind zu 

finden auf www.swissfundraising.org.

Rund 80 Prozent der Mitglieder des Berufsver-

bandes «Swissfundraising» arbeiten in den un-

terschiedlichsten Hilfswerken. Daneben gibt es 

auch entsprechende Fachleute aus Museen 

oder Bildungseinrichtungen, Mitarbeitende aus 

Kommunikationsagenturen, die sich auf die Zu-

sammenarbeit mit gemeinnützigen Organisati-

onen spezialisiert haben, Datenbank-Fachleute, 

Vertreter des Direkt-Marketings usw.

Fachlich einwandfrei …
Allen Mitgliedern von Swissfundraising ist 

gemeinsam, dass sie sich beruflich oder eh-

renamtlich im Fundraising oder in der Spen-

denbeschaffung engagieren. Dabei verstehen 

sie sich als Brückenbauer zwischen Hilfsor-

ganisationen und Spendenden. Auf der einen 

Seite fungieren sie innerhalb des Hilfswerks als 

Treuhänder der Interessen und Bedürfnisse der 

Spendenden, auf der anderen Seite versuchen 

sie bei den Spendenden, die Anliegen und Be-

dürfnisse ihrer Organisation nahe zu bringen. 

Es geht um Fragen wie: Was ist der Wunsch des 

Spendenden? Mit welchen Dringlichkeiten ist 

die Organisation konfrontiert? Wie lassen sich 

beide Perspektiven zusammenbringen?

Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, dass die 

Praxis der Spendenbeschaffung fachlich ein-

wandfrei ist. Fundraiser müssen also eine beruf-

lich gute Ausbildung haben und sich auch stän-

dig weiterbilden. Es braucht aber ebenso eine 

moralisch-ethische Fundierung der Spenden-

beschaffung: Wie und wo werbe ich für Spen-

500 Fachleute haben sich vor gut 
fünfzehn Jahren zu einem Berufs-
verband zusammengeschlossen, 
der heute den Namen «Swiss-
fundraising» trägt. Sie wollen sich 
gemeinsam beruflich fort- und 
weiterbilden, sie möchten die 
Spendenbeschaffung für gemein-
nützige Organisationen fördern 
und sie verpflichten sich, in 
ihrer Arbeit professionelle und 
ethische Standards einzuhalten.
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Folgende institutionen haben mit ihrem inserat 

diese Beilage ermöglicht Aids&Kind, Bethlehem Mission 

Immensee, Caritas, cfd Christlicher Friedensdienst, Enfants 

du monde, Fairmed – Gesundheit für die Ärmsten, Handicap 

International Suisse, Heilsarmee, Helvetas, HEKS, Keren 

Hajessod Schweiz, Kinderdorf Pestalozzi, Kinderhilfe Bethle-

hem, Médecins Sans Frontières Suisse, Pflegekinder-Aktion 

Schweiz, Pro Juventute Schweiz, Pro Natura, Pro Senectute 

Schweiz, Rheumaliga Schweiz, Save the Children, Stiftung 

SOS-Kinderdorf Schweiz, Schweizerische Pädiatrische Onkolo-

gie Gruppe, Schweizerischer Zentralverein für das Blindenwe-

sen SZB, Schweizerisches Komitee für UNICEF, Schweizerisches 

Rotes Kreuz Kanton Zürich, Stiftung Mühlehalde, Swissaid, 

TIXI Zürich, Verein Alpen-Initiative, Zürcher Stadtmission.

Beilage zur SonntagsZeitung und zur NZZ am Sonntag
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